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Verlust stationärer Kapazitäten nach 
Krankenhausschließungen

Sämtliche Schließungen von 
Allgemeinkrankenhäusern seit 2020:

66
Vollständiger Verlust der 
stationären Betten

 51
Teilweiser Verlust der 
stationären Betten

 12
Vollständiger Erhalt der 
stationären Betten durch 
Verlagerung oder Umwandlung

 3

Seit Beginn 2020 des Jahres verzeich net 
das Bündnis Klinik rettung 66 Schließungen 
von Allgemein kranken häusern. Bei 77 % 
der Schließungen gingen die stationären 
Betten voll ständig verloren. In mehr 
als drei Vierteln der Fälle wurden also 
Kranken häuser geschlossen, ohne dass 
der Abbau der stationären Versorgung 
ausgeglichen wurde. Bei 18 % der Schlie­
ßungen gingen die stationären Betten 
teilweise verloren, zum Beispiel weil das 
Krankenhaus auf eine Fachklinik redu­
ziert wurde oder weil die Betten teil weise 
an andere Häuser ver lagert wurden. 
Einen vollständigen Erhalt der statio nä­
ren Kapazitäten gab es bloß in 5 % der 
Schließungsfälle – aber auch hier be deu­
tete dies, dass Betten vor Ort ganz oder 
teilweise wegfielen. Die Kran ken haus­
schließungen verursachten daher sowohl 
eine Verschlechterung der statio nären 
Versorgung vor Ort als auch den Abbau 
stationärer Kapazitäten ins gesamt.
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Ambulante und stationäre Ersatz maßnahmen 
nach Kranken haus schließungen

Sämtliche Schließungen von 
Allgemeinkrankenhäusern seit 2020:

66
Keine Ersatzmaßnahme: 

 21
Alten­ und Pflegeheim: 

 6
Ärztehaus, Tagesklinik:

 3
Unzureichend ausgestattete 
Gesundheitszentren: 

 9
Gesundheitszentren in Entwicklung: 

 10
Verlagerung, Reha­ oder Fachklinik: 

 17

Die durch die Schließungen verlorenen 
stationären Kapazitäten wurden weitest­
gehend nicht ersetzt. Bei 32 %, also fast 
einem Drittel der Schließun gen, folgte auf 
die Schließung auch keine andere Ersatz­
maßnahme, um den Verlust auf zu fangen. 
Dabei wurde dies meistens ver sprochen. 
Bei 9 % der Schließungen wurde anstelle 
des geschlossenen Kranken hauses ein 
Alten­ oder Pflegeheim eröffnet, in nur 
4 % der Fälle kam ein Ärztehaus oder eine 
Tagesklinik zustande. Bei insgesamt 29 % 
der Schließungen wurde vor Ort ein Gesund­
heitszentrum in Angriff genommen. Diese 
sind zur Hälfte unzureichend ausge stattet, 
zur anderen Hälfte noch in Ent wick lung. 
Dadurch entsteht über Jahre eine Ver sor­
gungslücke. Bei 26 % aller Schlie ßungen 
entstand stattdessen eine Reha­ oder Fach­
klinik oder die Betten wurden verlagert. 
Insgesamt zeigt sich, dass die Ersatz maß­
nahmen völlig unzureichend sind und die 
durch Schlie ßun gen weggebro chene medi­
zi ni sche Ver sorgung in den meisten Fällen 
nicht kompen siert wurde.


